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Schnitt ab.

Schlafbucht in der Straf-Anflalt am

Plätzen-See bei Berlin “”). — ‘/5„ n. Gr.

286

Feftigkeit zu gewähren, fo können in die Back-
f’ceinwände auch aufrechte, fchwalbenfchwanz-
artig geformte, eichene Hölzer beim Aufmauern
eingefetzt und die \Vandungen mit Bretterver—
fchalungen verfehen werden.

Man hat mehrfach die Scheidewände zwifchen den
Haftzellen als Hohlmauern conflruirt, um dadurch die Ver-
ftändigung zwil'chen zwei benachbarten Gefangenen unmög-
lich zu machen.

Im Zellengefängnifs auf dem baulezxard St. Maza.r in
Paris beliebt jede folche Scheidewand aus zwei Mauern7
die nur itellenweil'e durch Backfieine mit einander ver—
bunden find; der Hohlraum zwifchen beiden ift mit Sand
ausgefüllt; hierdurch foll ein Durchbrechen erfchwert. bezw.
unmöglich gemacht werden, weil der Gefangene die große
Menge nachrinnenden Sandes nicht zu verbergen vermag.
lich alfo bei einem folchen Verfuche leicht verrathen würde.

Die Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanf’caltsbeamten ftellte 1885
als Grundfatz auf, dafs die Innenwände der Zellen wenigf’cens im unteren Theile
mit Cementputz zu verfehen und mit Kalk, deffen Weifse durch einen geringen
Zufatz von gelbgrüner oder hellblauer Farbe gebrochen if’t, zu fireichen feien.

Werden gemeinfchaftliche Schlaffäle in einzelne Zellen oder Buchten getheilt,

Fig. 233. Fig. 234.
fo werden die fie von ein-

ander trennenden Wände aus
 

 

Brettern oder Eifen-‚ nament-
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Querfchnin.

Ringmauer.

  

 
           

 

lich auch Wellblech con-

Pcruirt; bisweilen kommen

auch Holz und Eifen ver-

einigt zur Anwendung.
Als Beifpiel hölzerner

Trennungsw'a'nde fei die bei
den Schlafbuchten des Ge-

fängniffes am Plötzen-See bei
Berlin zur Anwendung ge—
kommene Conflruction (Fig.
231 u. 232 279) vorgeführt.

Die Trennungswände belieben

aus 2,5 Cm fiarkem kiefernen Holze;

die Eckpfofien mefl‘en 65mm im Ge-

 
 

vierte.

Die in den Schlaffälen derAeufsere Anfichl.

(Normalzeichnung). — ‘,'7:‚ n. Gr. GefangemAnftalt zu Chem-
nitz errichteten, 2,35 m hohen

\\‘ellblechu‘ände find aus Fig. 227 bis 23023”) erfichtlich.
Das gefammte Gefängnifs-Areal, einfchl. der Spazierhöfe, Verwaltungs- und

Ockonomie-Gebäude (die Beamtenwohnungen liegen beffer außerhalb) wird durch
Umwährungs-‚ Einfriedigungs- oder fog. Riugmauern abgefchloffen. In belgifchen

 

37") Facf.-Repr. nach: Zeitfcht. {. Bauw. 1877, Bl. 6x.
3‘°l Nach: BUICRNER, P.
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Bericht über die Allgemeine deutlche Ausflellung auf dem Gebiele der Hygiene und des
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